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HOHENTHURM . KALTENMARK . KIRCHEDLAU . KROSIGK .

Aisleben gehört , von welcher es durch Kauf an die von Ammendorf zu

Rothenburg übergegangen iil . Die Kirche liegt im Dorfe und ift 1714 neu

gebaut mit oblong rechtwinkligem Grundrifs . Der Altarfchrein fcheint den

erften Jahrzehnten des 16 . Jahrhunderts anzugehören . Es ift ein Triptychon ,

jn deffen Flügel links folgende Figuren liehen : oben ein Fleiliger mit Buch

und Schwert , ein Bifchof mit einem Buche , der h . Nicolaus als Bifchof mit

Broten auf einem Buche ; unten : ein Diacon mit einem Felsgeftein (Pantaleon ?)
ein Bifchof mit einem Kelche (Norbert ?) , ein Heiliger , jetzt ohne Attribut ; im

Schreine fleht ein Bifchof (? ) , dann Maria mit dem Kinde , dem fie eine Traube

hinhält und der h . Moritz ; im Flügel rechts fleht man oben : Elifabeth mit

einem Korbe , eine Heilige in Nonnentracht ohne Attribut , die h . Lucia mit

einem Buche , auf dem zwei Augen find , unten : Katharina mit dem zer¬

brochenen Rade , Anna felbdritt und Barbara mit einem Kelche . Die Rück¬

feite des erftgenannten Flügels hat oben das Temperabild , die Dornen¬

krönung Chrifti , unten Chriftus , der das Kreuz trägt in Begleitung von

Simon von Cyrene (klein ) ; auf dem andern Flügel ift oben Chriftus gemalt ,
wie er an der Marterfäule von zwei Knechten gegeifselt
wird , unten Chriftus am Kreuz mit Johannes und Maria .
Die gefchnitzten P' iguren werden vom reichften , goldigen
Ornament umrahmt , fie haben Aehnlichkeät mit denen

eines Altares zu Löbejün (f. weiter unten ) , da fie ebenfo

langleibig find und gleiche Haltung zeigen . Die Gemälde

find merkwürdig unfchön in der Zeichnung , jedoch von
einer auffällig guten Charakterifirung der Köpfe .

Die Glocke von 0,67 ™ Durchmeffer hat als Zierrath
vier Reifen , fie ift von rohem Guffe und fcheint alt zu
fein . Die Glocke von 0,55 “ Durchmeffer hat die in

Fig . 26g dargeftellte Form und ift infchriftslos ; fie ge¬
hört vielleicht erft der mittelgothifchen Zeit an ; die dritte Glocke von

0,92 “ Durchmeffer ift von ganz ähnlicher Form und hat die Majuskelum -

fchrift (Wachsmodelle ) :

sit TempesTÄTV per me eemrs omce iivGÄxm a &

nach welcher Infchrift zu fchliefsen , diefe Glocke um die Mitte des 14 . Jahr¬

hunderts gegoffen ift.

Fig . 269.

Glocke .

Krosigk .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 13 km nördlich von Halle gelegen , hat

urfprünglich zur Graffchaft Wettin gehört und foll zur Zeit des Erzbifchofs

Wilbrand ( 1236 — 1253) an das Erzftift Magdeburg übergegangen fein . Die

ältefte Namensform ift 1235 Crofewich . InKrofigk war der Sitz eines Burg¬

grafen , in deffen Dienften eine Anzahl adliger Burgmänner ftanden , 1 die auf

ihren Lehngütern ' in der Nähe wohnten ; aufserdem gehörte die Stadt

1 von Dreyhaupt II , 909 nennt ihre Namen .



504 DIE STADT HALLE u . d . SAALKREIS .

Löbejün zu Krofigk . Das bedeutendfte Burglehn befafsen die von Krofigk ,
von denen « auch der Ort benannt worden ili . Als 1478 Friedrich v . Trotha

Fi g . 270 .
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Ruine der Kirche .
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von dem Erzbifchof Ernlt mit dem Schlofse belehnt wurde , hob er die
meiften Burglehen auf und vereinigte die Güter mit denen des Schloffes .
In den Händen derer von Trotha ift das Schlofs alsdann bis zum 18 . Jahr¬
hundert geblieben . Die Schlofsgebäude find ziemlich bedeutungslos ge -
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worden . Gegen Südwelt lieht man noch Reite der alten Beteiligung smauer ,
die meilt in moderne Gebäude eingebaut ilt , und vor ihr den Graben . Be¬

achtung verdient der auf dem Gutshofe Itehende alte Burgfried , ein runder

Thurm in Bruchlteinmauerwerk , welch letzteres deutlich zweierlei Zeiten der

Entltehung erkennen läfst . Die untere Partie ilt ohne Zweifel fchon in

romanifcher Zeit entltanden , obwohl man weltlich eine fpitzbogige Thür zu

ebener Erde fieht , die fpätgothifche Ausbildung hat und jedenfalls auch erft

im 15 . Jahrhundert eingebrochen fein wird , da diefe alten Thürme den

Zugang einige Meter über dem Terrain hatten . An der Nord - OItfeite des

Schlofses hat der Major Wolf Friedrich von Trotha 1703 die Schlofskapelle ,
die nach von Dreyhaupts Angabe uralt war , wieder ganz neu erbaut . Diefe

barocke Kapelle , jetzt Pfarrkirche fürKrofigk und Kaltenmark , ift werthlos .

Beachtung dagegen verdienen die Ueberbleibfel der ehemaligen Dorfkirche

Big . 270, welche an einer Anhöhe füdlich von der Burg liegen . Diefe Kirche ,
Unfer Lieben Frau und den heiligen drei Königen geweiht , hat anfänglich
wohl als Gotteshaus für die umherwohnenden Burgleute gedient . In ihr

liegen nach von Dreyhaupts Angabe viele Leichen derer von Trotha . 1 Im

Anfänge diefes Jahrhunderts ( 1810 ? ) ift das Kirchendach eingefallen ; nur
der Fachwerksthurm , welcher lieh im Schiffe , einerfeits auf der Weltmauer ,
andererfeits auf einer Holzfäule aufftehend , erhebt , befteht feit dem 16 . Jahr¬
hundert . Wie der Grundrifs Fig . 271 zeigt , ilt .die Anlage eine der ausge -

bildetern in romanifcher Zeit . Altarraum , der aber nicht gewölbt gewefen
ilt , mit Apfis liegen einem Schiffe öltlich vor , welches in feinen Lichten -

maafsen das Verhältnifs des goldenen Schnittes (7,60 ™ 12,17 m) hat (zufällig ?)
aber ohne Thurm im Welten gewefen ilt . Die Fenlter im Schiff find klein ,
im Sanctuarium viel gröfser und an der Apfis wieder klein . Der Eingang

liegt nördlich ; wir geben in Fig . 272 feine Abbildung , aus welcher erhellt ,
dafs er mit einem halbrunden Tympanon überdeckt ift . Die Ausbildung
diefes Sturziteines ilt eine auffällig einfache , ja rohe . In einem nicht ftark

vertieften Felde fieht man unten einen wagerechten Stab , auf dem zwei andere

etwa halbkreisförmig geknickte liehen und auf letztem Jfteht wiederum

ein Rundltab in Halbkreisform . In dem durch diefen gebildeten Felde ift

ein häfslicher breitmäuliger (Löwen - ? ) Kopf , aus deffen Maule nur beim

Kinne jederfeits eine Ranke mit Zweigen und eiförmigen Blättern ab - und

durch den oberften Rundltab hindurch geht . Die Arbeit verräth eine fehr

primitive Kunlt . Die Bedeutung der Darltellung kann nur eine fymbolifche
fein , fie ift aber nicht ficher zu deuten ; foll fie fich auf die Titelheiligen

Maria und die drei Könige beziehen , foll der Weinftock , das Symbol Chrifti

vorgeltellt werden , oder foll die Dreieinigkeit der fymbolifch dargeltellte

Begriff fein ? — Jedenfalls verdient die Sculptur Beachtung ; fie ift auch

wahrfcheinlich um einige Jahrhunderte älter als das Gebäude , welches fchwer -

lich vor 1100 errichtet fein dürfte . Zu folcher Zeitbeftimmung führen nament¬

lich die Kämpferprofilirungen , die fich am Bogen zwilchen Schiff und Altar¬

raum , fowie an dem Bogen der Apfis erhalten haben ; alle find verfchieden

1 S : Rudolph Neubauer : Zur Gefchichte des Ritterguts Kroligk 1867.
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Fig . 272.
r

Portal der Kirchenruine auf der Nordfeite .
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Fig . 273 u . 274 und ihre Linienzüge find originell und fein . Die Bogen¬
pfeiler und die Bögen , dann auch die liructiven Theile im Aeufsern , befonders

Fig - 273.

Süden .

Norden .
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Kämpfer des Bogens zwifchen Schiff und Sanctuarium .

die Ecken , find in hellgrauen , fcharrirten und mit Kantenfchlag verfehenen
Sandfteinquadern vortrefflich gearbeitet . Ebenfo find die aus Porphyrbruch -
Iteinen beftehenden Wände von folider Herftellung . Die romanifche Fugen -
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technik Fig . 275 u . 276 ift noch an vielen Stellen lehr gut erhalten ; wir ver -

weifen diesbezüglich auf die Befchreibung derfelben unter Teicha (f. weiter

unten ) . In den Pfeilern zwifchen Schiff und Sanctuarium fieht man unter den

Kämpfern je ein Loch Fig . 273 , welches wohl urfprünglich ift und zur Aufnahme
der Enden eines Holzes gedient hat , an dem ein Crucifixus , wahrfcheinlicher

Fig . 274

Süden .
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Kämpfer der Apfis .

noch ein Vorhang befeftigt war . An der Nordfeite des Altarraums bemerkt

man den fehr zerftörtenStein eines fpätgothifchen Sacramentshäuschens und

daneben einen vermauertenjSpitzbogen über einem Ihürgewände ; hier fcheint

die Kirche mit der angebaut gewefenen Wohnung des Geiftlichen oder einer

Sacristei in Verbindung geftanden zu haben : man gewahrt deren Fundamente

noch . 1 Im Schiff der Kirchenruine liegt der rohe romanifche Taufftein verfteckt

1 Nach Neubauer : Zur Gefchichte des Ritterguts Kroligk S . 33 11di dafelbft ein

Begräbnifs befunden haben .
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unter dem üppigen Bufchwerk , welches jetzt das ganze Heiligthum anfüllt .
Fig . 270 . Wenn man zu dem Fachwerksthurm im Welten hinauflteigen will ,
lieht man an einem Balken , der von der nach der Reformation eingebauten
Empore übrig geblieben ilt , eingefchnitzt : 1579 Valent , lacob Zimmermann .

Fi g - 2 75 -

Anficht einer Lagerfuge .

Romanifche Fugentechnik . Anficht eines Stückes Mauerwerk .

Auf dem Thurm hängt eine Glocke von i,o m Durchmeffer mit diefer in den
Mantel eingeritzten Infchrift :

© (Medaillon mit der Darltellung des Engels des Matthäus )
DVffi TRÄROR ÄVD 1T 6 VOCIO VOS ÄD SÄ 0 (IRÄ ÄI ?HO
m°aaa °ii (L ? )ra

Eine andere Glocke von 1,30 “ Durchmeffer ilt 1708 gegoffen .

Lebendorf .
1

Pfarrkirchdorf , 28 km nordweltlich von Halle . Die Kirche , im Dorfe
gelegen , ilt 1881 ganz neu in frühgothifchem Stile einfchiffig von grauem
Sandltein mit fpitzem , fchiefergedeckten Thurme und öltlich mit drei -
feitigem Sechseckfchlufs , im Innern mit geputzten Gewölbekappen und mit
aus rothem Backltein beltehenden Gurten und Graten nach dem Entwürfe
Conrad Wilhelm Hafe ’s in Hannover gebaut . 2 Die alte Kirche Rammte
aus dem Jahre 1301 und hat ebenfalls .einen hohen Thurmhelm gehabt .

1 Der Ort Toll den Namen daher bekommen haben , dafs Itaifer Otto I . hier aus einem
Brunnen mit gutem Waffer , dem HeiTelborn , getrunken und dann gefegt habe , dafs er nun
neues Leben bekommen hätte ; diefe Erklärung ift nicht eben fehr glaubhaft .

2 Die Details dürften nicht alle in des Meifters Sinne fein .


	Seite 503
	Seite 504
	Seite 505
	Seite 506
	Seite 507
	Seite 508
	Seite 509
	Seite 510

